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Telegramm der Danziger Zeitung. 
London, 21. Dezbr. Bei der gestrigen 
n vor dem Handelsamt über bit 
Strandung des Dampfers „Deutſchland“ zeigt: 
der Anwalt Butt an, die dentſche Regierung habe 
ihn beauftragt, im Intereſſe des Handels zum 
wecke der Sicherung einer eingehenden Unter⸗ 
uchung die Verhandlungen zu überwachen, und 
bob hervor, daß das Schiff 30 Stunden lang in 
einer n Lage geweſen ſei, ehe eine 
Hilfeleikung erfolgte. Der Anwalt des Handels- 
amts, Oron, drückte ebenfalls den Wunſch nach 
einer gründlichen Unterſuchung aus. Hierauf 
wurde Capitän Brickenſtein einem langen Kreuz ⸗ 
verhör unterworfen. Die Unterfuchung wird 
heute fortgeſetzt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 20. Dezbr. Im Abgeordnetenhauſe 
elangte das von Wildauer beantragte Schul⸗ 
fſichtsgeſez zur zweiten Berathung. Fürſt 
Czartoryski beſtritt die Competenz des Reichsraths, 
Hasner wies auf die Inopportunität der Vorlage 
* während Lichtenfels, v. Schmerling und Be. 
ur die Anträge der Commiſſion eintraten. Der 
Unterrichtsminiſter ſprach ſich gegen die Vorlage 
aus. Bei der Specialbebaite wurde der $ 1 mii 
34 gegen 34 Stimmen und damit das ganze Geſetz 
abgelehnt. Auf der morgenden Tagesordnung ſteht 
die Budgetberathung. 3 
Berſailles, 20. Dezember. Für die in der 
heutigen Sitzung der Nationalverſammlung zu voll⸗ 
ziehenden letzten zwei Senatorenwahlen Rad von 
der Rechten der Miniſter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Herzog v. Deeazes und der Admiral 
v. Montaignac, von der Linken Marquis v. Maleville 
1 v. Janzé als Candidaten aufgeſtellt 
worden. 
Madrid, 20. Dezbr. General Moriones wird 
morgen mit dem Reſte feines Armeecorps in San 
Sebaſtian eintreffen. Die Generale Queſada und 
Martinez Campos haben Saragoſſa verlaſſen, um 
ſich nach Navarra zu begeben. 
Madras, 19. Dezbr. Der Prinz von Wales 
hat heute ſeine Reiſe nach Kalkutta fortgeſetzt. 


Danzig, den 21. Dezember 

n dem eben ausgegebenen Hefte der „Preußi⸗ 
257 8 1 2 A0 Dr. 
ehrenpfennig die bisherigen Ergebniſſe der 
Reichstagsſeſſion einer eingehenden Beſprechung 
Was er über die Behandlung der abgelehnten 
Steuervorlagen und im Anſchluſſe daran über die 
künftige Steuerreform 2 macht freilich nicht den 
Anſpruch nollkommener Neuheit, aber es iſt doch 
bei der . Verfaſſers nicht ohne Bedeu⸗ 

tung. Er ſchreibt u. A.: . 

„Was die Steuervorlagen betrifft, ſo wird die 
Reichsregierung aus den Erfahrungen dieſes Jahres 
eine vo Lehre ziehen können. Einmal daß 
es falſch iſt, neue Reichsſteuern auf Grund eines 
kaum nennenswerthen Bedüfniſſes des Etats . 
fordern, und zweitens daß es nicht ſchwierig iſt, 
den Reichstag für eine wirkliche Steuerreform 
u gewinnen, welche die Umwandlung und Ver⸗ 
0 erung beſtehender Steuern der Particular⸗ 
ſtaaten zum Ziel hat. Niemand aus der Reichs⸗ 
tags mehrheit hat ſich gegen die Erweiterung der ſelbſt⸗ 
* Einnahmequellen des Reichs erklärt; im 

egentheil man, wünſcht dieſelbe und hat nur die 


Ein „ſie benhundertzwanzigfacher“ 
ausberr 


Der amerikaniſche Millionär W. B. Aſtor, 
welcher am 24. November in Newyork ſtarb, wurde 
— vielleicht auch irrthümlich — für den größten 
Capitaliſten Amerika's rin: ſicher war er aber 
in der ganzen Welt das merkwürdigſte Beiſpiel 
eines 8 en Typus reicher Männer, welche, mit 
ungewöhnlichen Mitteln aus gerüſtet ſich um Specu- 
Inttionen oder Geſchäfte im eigentlichen Sinne des 
Wortes wenig Tümmern, auch auf Pracht nicht viel 
verwenden und ſich ſelbſt für politiſche Macht nicht 
ehrgeirig zeigen, ſondern ein ruhiges Leben, faſt in 
ezogenheit, damit ausfüllen, in geduldiger 
ar immer erfolgreicher Weiſe ihr Vermögen 
ern und zu vermehren. Aſtor war der Zweite 
in dem Erbe einer Familie von „Geldmachern“, 
welche ohne einen Zufall vielleicht einen in der 
modernen Geſchichte beispiellos — . — Reich · 
thum hätte erlangen lönnen. John Jacob Aſtor, 
der Gründer des Hauſes, Sohn eines deutſchen 
Fleiſchers aus Waldorf, beſaß in hohem Grade 
das Genie — denn dei ihm war es mehr als die 
bloße Fan — raſch und viel Geld zu verdienen. 
Er landete im Jahre 1782, 19 Jahre alt, in New⸗ 
york und hatte damals blos 5 Pfund Sterling 
in der Taſche und ſieben Flöten als Bepäd 
und beabſichtigte, einen kleinen Handel 
mit Muſik⸗Inſtrumenten zu beginnen. Doch es 
follte anders kommen. Er wurde Lehrling bei einem 

näkeriſchen Pelzbändler, etablirte ſich bald ſelbſt⸗ 
dig und erwarb ohne irgend einen beſonders 
cklichen Zufall — er heirathete weder die Tochter 
eines ehemaligen Herrn, noch machte er eine reiche 
bſchaft — bis * ſeinem 40. Jahre blos im Pelz⸗ 
andel und durch einige gelungene Schiffs⸗Specu⸗ 
ationen etwa eine Viertel⸗Million Pfund Sterling. 
Dies war in jener Zeit wohl ein immenſes Ver⸗ 
mögen, mehr als eine ganze Million heutzutage; 
aber es war dies erſt der Beginn von Aftor's 
ſpäterem Reichthum. Er begann ſein Geld nach 
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ger. 
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amburgt Haaſenſtein und 


Grenze gezogen, daß die Matricularbeiträge nicht 


gänzlich abgeſchafft werden dürften, ſo lange nicht 
ſonſt durch eine quotiſirbare Steuer ein beweg⸗ 
licher Theil in den Einnahmen 0 15 worden 
ſei, der je nach dem Bedürfaiß herauf⸗ oder herab⸗ 
geſetzt werden kann. Die Reichsregierung wird 
durch die jüngſten Verhandlungen zu dem Ent⸗ 
ſchluß kommen müſſen, die geſammte Stempel⸗ 
Mis ten dong für die Immobilien wie für die 
Mobilien vor das Forum des Reichs zu ziehen. 
Der Schritt iſt kühn und wird auf manche Schwierig⸗ 
keiten bei den Particularſtaaten ſtoßen, aber er führt 
zu einer großen, ſegensreichen Reform, wodurch 
das Reich finanziell eg wird und ſich zu⸗ 
gleich die grundbeſitzenden 115 in faſt allen 
deutſchen Ländern zu Dank verpflichtet. Denn bie 
Neuerung würde die Härten des heutigen Im⸗ 
mobilienſtempels beſeitigen und gleichwohl, da 
ſie die mobilen Werthe in die Beſteuerung hinein⸗ 
zieht, ohne Verminderung des Geſammterträgniſſes 
abſchließen können. So käme in einem größeren 
Zuſammenhang die ſogenannte Börſenſteuer zu 
ihrem Recht, und den Klagen des Grundbeſitzes 
würde abgeholfen. Die eine Hälfte des Ertrages 
dieſer umgewandelten Steuer könnte den Einzel⸗ 
ſtaaten verbleiben, welche ihre Erhebung zu beſorgen 
haben, die andere Hälfte würde genügen, um die 
Matrieularbeiträge auf den beſcheidenen Reſt zu 
vebuciven, der aus conſtitutionellen Gründen vor 
der Hand nicht verſchwinden darf.“ 

Gegen die Vorwürfe, daß die zur Annahme 
gelangten Vorſchläge der Budget⸗Commiſſion eine 
„Plünderung des Reiches“ ſeien, ſagt der Ver⸗ 
faſſer: „Der Reichsverwaltung find ihre Betriebs⸗ 
fonds und die Mittel zur Beſtreitung aller noth⸗ 
wendigen Ausgaben in keiner Weiſe beſchränkt, 
und wenn wir 32 Millionen Ueberſchüſſe aus den 
Vorjahren verwenden konnten, während wir für den 
Etat von 1877 wohl nur auf 20 Mill. werden 
rechnen dürfen, ſo iſt dieſe Differenz von 12 Mill. 
ſammt der 3 der Zinſen aus den 
inzwiſchen verwendeten Reichsfonds noch keine 
Summe, derenthalben man „ um nicht dem 
Vorwurf des Leichtſinns zu verfallen, heute ſchon 
Sorge machen müßte. Dieſes geſammte Bedurfniß 
iſt völlig gedeckt, wenn der Reichstag ſich im 
nächſten Jahre entſchließt, die Matricularum gen 
etwa um den Betrag zu erhöhen, welchen die 
Mac ins dergeſe bereits im vorigen Jahre dem 
Reichstage vorgeſchlagen. Jeder Finanzminiſter 
des Auslandes würde uns auslachen, wenn 
wir ihm die an unſeren Herzen nagende Sorge 
mittheilten, daß vielleicht im Jahre 1877 die 
Kaſſen der Einzelſtaaten 20 Millionen Mark für das 
Reich mehr beiſteuern müßten, — wohlverſtanden, 
mehr beiſteuern müßten, nachdem ſie in den Vor⸗ 
8 das Zwanzigfache dieſes Betrages als ihren 

ntheil an den Kriegscontributionen vom Reich 
ausgezahlt erhalten hätten. Nein, der Ueberfluß 
an Mitteln, mit dem wir ſeit 1871 wirthſchafteten, 
hat ſich zwar vermindert, aber rechnen wir all die 
zurüdge ellten Schätze und Fonds zuſammen, fo 
ſchwimmen wir noch immer weit a im Golde, 
als es zur Erhaltung der Tugend der Sparſamkeit 
vielleicht dienlich iſt. Insbeſondere die Reviſion 
all der im Winkel ſtehenden Geldſäcke iſt für bie 
Verwaltung ſelbſt recht nützlich geweſen. Sie mag 
dabei unangenehme Empfindungen ge haben, 
aber dieſe Beſchwerden werden bald genug ver- 
geſſen ſein, wenn die Reichsregierung ER dadurch 
nur zu dem energiſchen Eutfluß antreiben läßt, alle 
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einem Plane anzulegen, welcher adſolut ſicher iſt 
und Aus ſicht auf = ee Gewinn eröffnet, nur 
von Aſtor's Seite Geduld im Warten verlangte. 
Er hatte den unumſtößlichen Glauben, daß Newyork 
einſt ein zweites London oder doch wenigſtens eine 
ebenſo große als reiche Stadt werden würde. Da⸗ 
her kaufte er ſehr billig Land auf der Inſel von 
Newyork in einer für weniger weitfichtige Beob 
achter allzu großen Entfernung von den 2 
der damaligen Newporker Geſchäftscentren und be⸗ 
ann mit dem Bau von weitläufigen, freundlichen 
Ser auf feinen Gründen. Als nun bie Stabt 
immer dieß ausdehnte, vermiethete oder 
verkaufte er dieſe Gebäude zu ſehr guten Preiſen. 

Indeſſen pernachläſſigte Aftor feinen Pelzhan⸗ 
del nicht und . auch glücklich in Schiffen, 
beſchäftigte ſich ferner in ausgedehntem Maße mit 
dem Handel in 3 und legte ſeinen ganzen 
Gewinn aus dieſen mannigfaltigen Geſchäften in 
Grundſtücken und Häuſern an, ſo daß, als er 1848 
in einem Alter von 85 Jahren ſtarb, die Verwal⸗ 
tung ſeiner ausgedehnten Feste dieß allein ſchon 
ein weitverzweigtes Geſchäft darſtellte. Aſtor 
hinterließ einem ſeiner Söhne — der zweite war 
in Blödſinn verfallen — ein Vermögen von vier 
Millionen Pfd. Sterling. In Aſtor's Charakter 
ſpielte auch der Ehrgeiz eine große Rolle. Er 
beabſichtigte Expeditionen auszurüſten, die den 
Zweck haben ſollten, den Pelzhandel von Norden 
nach dem fernen Weſten auszudehnen und wollte 
fo Handels verbindungen — he den Vereinigten 
Staaten und Aſien begründen. Er war feſt über⸗ 
Jaht daß er ohne den Krieg mit England im 

ahre 1812 „der reichſte Mann der Welt“ ge⸗ 

worden wäre. In Folge dieſes Kriegs mußte er 

pri ig Gedanken zu ſeinem größten Bedauern 
eben. 

William B. Aſtor erbte wohl den Reichthum 
ſeines Vaters, aber nicht deſſen Kühnheit und 
Geſchick im raſchen Gelderwerben? nichtsdeſto⸗ 
weniger beſaß er eine zähe Ausdauer, ſein großes 


ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche 
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en an: in Berlin: 


kleinen Steuerfl cker eien in Zukunft zu meiden, hat die Partei, die 10 


und ſtatt deſſen den großen Fortſchritt in's Auge 
u faſſen, den fie zur feſten Baſirung unſerer 
eichsfinanzen durch die organiſche Reform der 
Stem eg machen kann“. 

Der bg. Bi Ab wird von denen, 
welche um einer engherzigen Fractionspolitik willen 
bei jedem Mondwechſel das Auseinanderfallen der 
nationalliberalen Partei in jene beiden, der 
lebhaften Phantaſie entſprungenen 7 pro⸗ 
pesbeien, als einer der hervorragend 

es rechten“ Flügels bezeichnet, der eben dem 
unverfälſchten Gouvernementalismus in die Arme 
zu ſinken im Begriffe ſei. Ueber die Straf⸗ 
novelle finden wir ihn aber genau ebenſo urtheilen, 
wie ſeine angeblich auf einem ganz anderen Stand⸗ 
unkte ſtehenden politiſchen Freunde. Von den 
15 „unannehmbaren“ Paragraphen ſagt er, daß 
e „das Preß⸗ und Vereinsrecht, ſowte das 
Recht der freien Discuſſion überhaupt in der 
Wurzel bedrohen“, daß „Gott weiß welcher 
Juriſt fie formulirt hat“; die Mehrheit im 
Bundesrath „ſcheint die Wahrung der fundamentalen 
Rechte eines freien Volkes nicht gerade als ihre 
vornehmſte Aufgabe zu betrachten“. Und von den 
. leſen wir: „Es iſt gewiß 
richtig, daß in uns noch die Erinnerungen an den 
alten Polizeiſtaat nachwirken, wo man in der 
Polizei nicht den Vertreter des Geſetzes, ſondern 
den Feind der bürgerlichen Freiheit ſah, aber eben 
ſo richtig iſt es auch, daß unſere Polizei in Betreff 
der Schranken ihres Rechts und der geſchickteſten 
Art, den Bürger zu behandeln, gr nicht jo aus⸗ 
gebildete Begriffe hat, wie ſie in England vorbe⸗ 
reitet ſind. Der „friedliche Bürger“ verlangt zu 
feiner eigenen Sicherheit Stärkung der öffentlichen 
Autorität gegen die Zuchtloſigkeit der Maſſe; aber 
wenn derſelbe friedliche Bürger einen unver⸗ 
ſchämten Steuerbeamten aus feiner Thür hinaus⸗ 
geworfen hätte und dafür 14 Tage bekommen ſollte, 


jo würde er über die Härte des Geſetzes und über Anſeden und fein gewiſſenhaftes, 


den Leichtſinn der Abgeordneten ſchreien, die feine 
perſönliche Freiheit fo preis gegeben hätten.“ 

Das Endreſultat der Berathungen der Novelle 
— ſagt der Herausgeber der „Jahrbücher“ — wird 
ſein, ah die Reichstagsmehrheit aus der Maſſe 
des Stoffs mit 5 Alles auslöſt, was 
einem wirklichen practiſchen Bedürfniß entſpricht. 
„So kurzſichtig ſind die Liberalen keineswegs, wie 
die offieiöſe Preſſe fie ſich darſtellt. Diefelbe hat 
etwas zu früh die e eee bei den Wählern 
denuncirt. enn die Strafnovelle aus den heutigen 
Berathungen in ihrer er scher Geſtalt hervor⸗ 
gegangen iſt, ſo wird es ſchwer ſein, auch nur 
einen einzigen abgelehnten Paragraphen auf⸗ 
zutreiben, an welchem dem friedlichen Bürger klar 
zu machen iſt, daß die Annahme in ſeinem oder im 
öffentlichen Intereſſe nothwendig geweſen wäre. 
Die Strafnovelle wird dann als Agitationsſtoff 
gegen den Liberalismus etwa ſo wirkſam ſein, wie 
die abgelehnten Steuern. Und wenn man ſich 
dann vielleicht beklagt, daß die Geſchäfte dieſer 
Seſſion durch jo viel Mißverſtändniſſe erſchwert 
werden konnten, jo wird die Reichs tagsmehrheit 
bvrauf hinweiſen dürfen, daß es doch nicht 
angehe, die wichtigſten Geſetzes vorlagen in das 
Parlament zu werfen, ohne mit der Mehrheit 
deſſelben Fühlung zu ſuchen, oder auf die Schranken 
zu achten, die jener Mehrheit durch ihre Grundſätze 
und früheren Beſchlüſſe nothwendig auferlegt ſind. 

„Seit der Gründung des Norddeutſchen Bundes 
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der vorzugsweiſe Gegen⸗ 
fand officiöſer Angriffe iſt, den Intereſſen des 
Reichs treu und hingebend gedient. Ohne an der 
Verwaltung ſelbſt Antheil zu haben oder zu ver⸗ 
langen, hat ſie gleichwohl dieſe Verwaltung überall 
unterſtützt, wo es zur Befeſtigung der nationalen 
Einheit, de Durchführung der inneren Reformen 
und zur Bekämpfung ultramontaner Anſprüche noth⸗ 
wendig ſchien. An der Arbeit, welche die Löſung 
dieſer Aufgaben machte, fällt auf ſie kein geringer 
eil, und daß ſie dieſelbe aus Liebe zum Vater ⸗ 
lande und im Gefühl ihrer Pflicht in loyalſter Weiſe 
leiſtete, war vielleicht in keinem and eren Lande, aber 
glücklicher Weiſe in Deutſchland möglich, wo ein 
uneigennütziger Idealismus auch in en 
Dingen 19 0 we if. Am Ende des nächſten 
— hat das Volk ſeine Vertreter neu zu wählen. 

enn es findet, daß die alten Kräfte verbraucht 
ſind, ſo hat es das Recht, friſches Blut in die 
Adern feiner parlamentariſchen Körperſchaften 
u bringen. Seltſam iſt es nur, wenn dieſer 
Wunſch ſo frühzeitig gerade von den Stellen ge⸗ 
äußert wird, deren Unterſtützung die vorzugsweiſe, 
durch unausgeſetzte Schmähungen der weite, 
rothen und altconſervativen Preſſe vergoltene Auf» 
abe der nationalliberalen Partei war. Indeſſen 
ſcheint es, daß die gouvernementale Preſſe in dieſer 
Beziehung einen Eifer entwickelt hat, der über die 
friedlichen Abſichten des Reichskanzlers hinausging. 
Ueberdies aber handelt es ſich im politiſchen Leben 
einer Nation gar nicht um die Intereſſen einzelner 
110 ſondern nur um das Wohl und den 
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ortſchritt der Geſammtheit. Wenn das wählende 
olk finden ſollte, daß es neuer Kräfte zu ſeiner 
Vertretung bedarf, ſo wird es ſie hoffentlich nur 
in der Reihe der ſelbſtſtändigen und unab⸗ 
ängigen Männer ſuchen. Und dieſe werden 
cher auch in Zukunft es als eine der Grundbedin⸗ 
— für die Kräftigung des Reichs und ſeiner 
egierung betrachten, daß der Na Fr 
es un 
jelbfiftänbiges Urtheil jo wahrt, wie er es in dieſer 
Seſſion gewahrt hat.“ . 

N den „Daily News“ hat die „egypti⸗ 
ſche Regierung der engliſchen Regierung die 
freie Wahl 2 die Anrechte des Khediode 
auf 15 pCt. des Ueberſchuß⸗Profits der Suez⸗ 
Canal ⸗Geſellſchaft für 1 600 000 Pfd. Sterl. zu 
kaufen. Die Entſcheidung ſoll der Regierung bis 
nach dem Zuſammentritt des Parlaments offen 
bleiben. Fürſt Bis marck, fügt das Blatt 5 
hat der engliſchen Regierung die förmliche Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß ſeine 1 gegen den 
Ankauf der Suez⸗Canal⸗Actien nichts einzuwenden 
habe. — In den engliſchen Wochenblät⸗ 
tern werden die Kriegsnachrichten aus Aegyp⸗ 
ten und die Vermittlung Englands ein⸗ 
gehend beſprochen. „Saturday Review“ meint, 
werde demzufolge gewiſſer Maßen 

betrachtet; das Abhängigkeits⸗ 
Verhältniß werde täglich offenbarer und Se 
licher werden, indeſſen werde es möglicher Weile 
3 Folgen einſchließen. Der „Economiſt“ 
ezeichnet eine engliſche Kaen als einen 
ler; England laufe Gefahr, daß man es 

im ande für Aegypten politiſch und financiell 
haftbar machen wolle. Auch die Pall Mall Gazette 
beſchäftigt ſich wieder mit der Frage. Ihrer An⸗ 
ſicht nach drückt Lord Derby's Aeußerung, England 
habe kein Protectorat übernommen, nicht ſtreng das 
neue Verhältniß zwiſchen England und Aegypten aus. 
C hh. d A 
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Vermögen noch zu vermehren. Er zählte 
bereits 56 Jahre, als er damit beginnen konnte. 
Griogen, feines Vaters Grundeigenthum zu ver- 
walten, verfolgte er nur ein einziges Ziel: die 
„Aſtor⸗Beſizungen“, die jetzt fein Eigen waren, 
ſtets mehr und mehr zu vergrößern. Er war kein 
Geizhals, aber auch durchaus nicht freigebig, denn 
er dachte, daß ſein Vater bereits genug für arme 
Verwandte und ſonſtige Bedürftige gethan hätte. 
Nachdem er erfahren, daß die „Aſtor⸗Bibliothek“, 
eine Schöpfung ſeines Vaters, ihr Kapital großen⸗ 
theils beim Baue eines entſprechenden Hauſes aus⸗ 
affen hatte, fo daß faſt nichts mehr zur An⸗ 
chaffung von Büchern übrig blieb, ſpendete er zu 
den von ſeinem Vater gegebenen 80,000 Pf. St. 
noch 40,000 Pfd. St. Auch für wohlthätige Zwecke 
gab er, doch nur wenn er darum angegangen 
wurde, aber ſelten mehr als 200 Pfd. St. auf ein⸗ 
mal. Man kann ſich nur erinnern, daß er blos ein 
einziges Mal eine Schenkung von 10,000 Pfd. St. 
machte. Wie bereits oben erwähnt, nahm er nie⸗ 
mals Theil an den Geſchäften der Stadt oder der 
Republik, ebenfowenig an eek im eigentlichen 
Sinne. Seine Beſchäftigung beſtand 27 Jahre 
hindurch in der Verwaltung ſeiner Beſitzungen und 
damit, auf den ihm von ſeinem Vater hinterlaſſe⸗ 
nen Baugründen neue Gebäude aufzuführen, ſo 
daß er bei ſeinem Tode nicht weniger als 720 
Häuſer, zumeiſt in den reichſten Stadttheilen, 
beſaß. An der Börſe wurde er niemals ge⸗ 
(den; er baute ruhig Haus um Haus und arbeitete 


abei mit einer Emſigkeit, als hätte ex erſt ſein wel 


Vermögen zu erwerben. Die Oberleitung ſeiner 
Geſchäfte hielt er ſtets in eigenen Händen; ſeine 
Geſchäftsgehilfen bezahlte er gut, verlangte aber 
dafür auch entſprechende Leiſtungen. Obgleich er 
ſeinen Lebensplan mit Ausdauer verfolgte, ſchien 
er doch zu denken, daß das Leben ihm eigentl. 
wenig zu bieten im Stande ſei, und durch ſeinen 
Charakter ging ein Zug faſt von Widerwillen gegen 
den Reichthum, der ihm einen ſolchen Namen ge⸗ 


macht hatte. Die Zahl ſeiner Häuſer wuchs von 
1860 bis 1873 derart, daß er im Volksmunde der 
„Hausherr von Newyork“ genannt wurde. Die 
„Newyork Tribune“ ſchätzte fein Vermögen auf 
10 Millionen Pfd. Sterl. (200 Millionen Mark); 
manche Leute indeſſen, welche in ſeine Geſchäfte 
ge waren, ſchäzten es noch weit höher. 
Und doch führte er im Ganzen eher ein armes 
Leben. Er hatte eine Macht in ſeiner Hand, eine 
Macht der reellſten und wirkſamſten Art und er 
uchte nie dieſelbe geltend zu machen. Während 
eines Lebens blos auf Vermehrung ſeiner Reich⸗ 
thümer bedacht, hinterließ er dieſelben 45 einem 
Tode Anderen, ohne für den guten oder ſchlechten 
Gebrauch feines aufgehäuften Vermögens eine 
Controlle vorzuſchreiben. Mit Recht darf man wohl 
fapen, daß er in einem Lande wie Amerika und 
mit einer Familiengeſchichte wie der ſeinigen wohl 
mehr ein dict werden Wohlthäter ſeiner Mit⸗ 
li on ätte werden können. Es ift, als wenn 
Napoleon in der Fülle ſeiner Macht ſeine ganze 
äh. dazu benutzt hätte, in irgend einem 
inkel ſeiner eroberten Staaten ein ruhiger, zurück⸗ 
ezogener Souverän zu werden und ſi 
ge einen warmen Schlafrock und aus feinem 
Scepter einen bequemen Krückſtock gemacht hätte. 


Ein öſterreichiſcher „Thomas“, 

aber diesmal glücklicherweiſe nur ein „Thomas aus 
Dummheit“ hat der „N. fr. Pr.“ Gelegenheit ge⸗ 
geben, folgende grobarti e Krähwinkelei zu berichten, 
m letzten Freitag in Wien zugetragen 

at. Am Abend dieſes Tages ſchritt am Ufer des 
onaucanals nächſt dem Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Gebäude mit einigermaßen verdächtigem Weſen ein 
Mann auf und nieder, der den Moment abwartete, 
wo keine Paſſanten in ſeiner Nähe waren, dann 


das Ufer hi in den Flu derte und 
e tige ee a Die Se 
t un ugen dez 


ich] mit 18 Schwunge zwei Kiſtchen weit über 


en 
war ni bemerkt geblieben. Zwei 


Wenn die Türkei beabſichtigt, durch den er⸗ Oberſt Ham mer auf dem rm einge Geſandi⸗ 
laſſenen Reform⸗Ferman den drei Ka ſermächten erat) Dr. Roth 
ein Prävenire zu ſpielen, ſo werden ſich dieſe da⸗ 
durch nicht abhalten laſſen, ihre eigenen Forderungen 
an die Pforte zu ſtellen. Schon mit Rückſicht auf 
bie auffländigen Slaven, welche auf den ſchönſten 
Ferman nach ihren bis herigen Erfahrungen nicht 
den geringſten Pfifferling geben, eine Beſſerung 
ihrer Lage nur durch den erſten Willen der Mächte 
erlangen können. Wie wir ſchon hervorhoben, iſt 
Alles, was die Pforte jetzt verſpricht, ſchon früher 
in den Hatti⸗Sherif's, Hat Humayum's und wie 
die feierlichen Erlaſſe der Sultane ſonſt heißen 
mu als Geſetz verfündigt worden, ohne daß die 
Bedrückung der Rajah um einen Finger⸗ 
breit beſſer geworden wäre. Um dies z 
deweiſen, druckt jetzt das ruſſiſch oſſiziöſe 
„Journal de St. Petersburg“ a propos des neuen 
an den Hatti⸗Sheriff von ülhane vom 

18. Februar 1856 ab, deſſen „hohen Werth“ die 
Pariſer Signatarmächte am 20. März jenes Jahres 
ausdrücklich anerkannt hätten. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ hofft, daß feine Leſer aus dem 
Abdruck 52 alten Actenſtückes erſehen würden, 
daß man ſchon vor zwanzig Jahren in Konſtantinopel 
von der Nothwendigkeit einzuführender Reformen in Sach 
ebenſo überzeugt war, wie heute, und daß 
man ſchon damals zu demſelben Pro⸗ 
— gelangte. „Wir ſagen Programm, 
enn das geſtern veröffentlichte Reſeript be⸗ 

ſchränkt ſich, ganz wie der Hatti⸗Sheriff von 1856, 
darauf, allgemeine Ideen zu formuliren, welche 
einer Reform der Juſtiz, Adminiſtration und 
Finanzverwaltung zur Grundlage dienen ſollen; 
die Art der Ausführung feitzufegen, ſoll einer 
Specialcommiſſion vorbehalten bleiben, welche noch 
zu ernennen iſt. Wir befinden uns alſo angeſichts 
eines von Neuem ausgegebenen und zum Theil 
modificirten Programms, und es bleibt abzuwarten, 
worin ſeine Ausführung ſich von der unterſcheiden 
wird, welche vor zwanzig Jahren ſtatt hatte, oder 
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vielmehr nicht ſtatt hatte.“ 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. Dezbr. Der Bundesrath 
bielt heute Nachmittag 1 Uhr im Reichskanzleramt 
unter Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück eine 
Plenarſizung. Vom Reichs tage wurden überwieſen 
und, ſoweit gegen die Bundesrathsbeſchlüſſe Ab⸗ 
änderungen vorlagen, den Ausſchüſſen übermittelt, 
im andern Fall aber zur Sanction durch Se. Maj. 
den Kaiſer vorbereitet: die Entwürfe wegen der 
Staatsangehörigkeit der im Reichsdienſte angeſtell⸗ 
ten Ausländer; wegen Abänderung des Art. 32 der 
Verfaſſung (Diätenangelegenheit); wegen Einfüh⸗ 
rung des Geſetzes über Portofreiheit in Südheſſen; 
wegen Abänderung des Art. 15 des den Riten 
wegen des Urheberrechts an Kunſtwerken, ern 
und Modellen ſowie des Schutzes der Photographien. 
Ferner das Geſetz wegen Feſtſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für 1876 und das Geſetz wegen 

ſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß⸗ 

othringen für 1876, endlich die allgemeine Rech⸗ 
nung über den Reichshaushaltsetat für 1871. 
Eine Vorlage über die Nachweiſung der vom 
Reiche durch ſpecielle Rechtstitel erworbenen 
Grundftüde ging an die Ausſchüſſe. Ein Antrag, 
betreffend die Zahlung des Gehalts in vierteljähr⸗ 
lichen Raten an die Reichsbank⸗Beamten ging an 
den Ausſchuß und der Antrag der Ausſchüſſe über 
den Beſoldungs⸗ und Peuftonsetat der Reichsbank 
wurde angenommen. Mündliche Berichte wurden 
erſtattet über das Statut der hannover'ſchen Bank, 
. über das Statut der ſächſiſchen Bank. Ferner 
olgten mündliche Berichte über eine lange Reihe 
von Zoll» und Steuerangelegenheiten bez. der Ge⸗ 
währung von Zollerleichterungen und Steuer⸗ 
befreiung einzelner Fabrikationsſtoffe. Die Vor⸗ 
legung von Eingaben machte den Schluß. — Die 
legte Sitzung in dieſem —＋ wird am künftigen 

ittwoch ſtattfinden. — Der Geſetz⸗Entwurf wegen 
Abänderung des § 4 des Poſtgeſetzes iſt vom 
Bundesrathe in der vom Reichstag beſchloſſenen 
nie angenommen worden. Die Bevollmächtigten 

ayern's und Württemberg's enthielten ſich dabei 
der Abſtimmung. 

— Commerzienrath Delbrück (von der Firma 
Delbrück, Leo & Co.) hat das bisher bekleidete Amt 
eines Vorſitzenden des Deutſchen Handels⸗ 
tages, das er ſeit Jahren bekleidete, niedergelegt. 

— Als Nachfokger des bekanntlich zum Mit⸗ 
gliede des ſchweizeriſchen Bundesrathes erwählten 


"Wefeges, welche einem Sicerheitswachtmann ger 
örten, wachten! Flugs wurde mit Hilfe von Fähr⸗ 
uten ein Rettungsboot flott gemacht und den auf 

der Wufleroberfläche ſchwimmenden Kiſtchen nach⸗ 

geient, welche zweifellos nichts Anderes enthalten 
onnten, als etwa eine zerſtückelte Kindes leiche oder 
ähnliche corpora delicti. Mächtig griffen die Ruder 
ein, und es gelang, nicht ohne Anſtrengung, 
endlich die beiden Kiſtchen zu erhaſchen un 
in das Schiffen zu bringen. Der Frevelthäter 

25 ſie überdies mit Papier umhüllt, mit 

nüren zugebunden und mit zahlreichen Siegeln 
verſehen. Mit der ſchwer errungenen Beute ging 
es nun 2 Polizei⸗Commiſſariate auf der Land» 
ſtraße. Arglos ſaß daſelbſt ber dienſthabende Com⸗ 
miſſär beim ſchlichten Abendmahle, als ihm der 

Diener die beiden Packete auf den Tiſch ſtellte und 

ihre Auffindungsweiſe ſchilderte. Arglos glitt der 

Blick des Beamten über die durchnäßte Verpackungs⸗ 
lle, um mit einem Male zu verſteinern. Mit er⸗ 

reckender Deutlichkeit Rand breit und fett ge⸗ 
rieben: „Celluloſe⸗Dynamit!“ Ein Amts⸗ 
diener hatte noch den Muth, das Ohr an ein 

Kiſtchen zu legen, und das eigene, durch die Auf⸗ 

regun wirkte hörbare Pulſiren hielt er für ein 

Tick⸗Tack eines in den Höllenkiſtchen verborgenen 

Uhrwerkes, welches jeden Augenblick die entſetzlichſte 

Kataſtrophe herbeiführen konnte. Im nächſten 

Momente wurde es lautlos ſtill im Amtslocale. 

Beamte und Diener gosen ſich in ein ganz ent- 

legenes Zimmer zurück, raſch fand die Kunde von 

dem furchtbaren Funde den Weg auf die Straße 
en 7 — 8.8 ** a ain 
nahe gelegene Hotel „zum rothen Hahn“. ging 
die Kunde flüſternd von Tiſch zu Tiſch, dann wurde 
lebhafter debattirt, und endlich zog ſich mancher 

Gaſt, der ſonſt regelmäßig die Mitternachts⸗ 

ſtunde in den belebten Wirthshausräumen 

abzuwarten pflegt, wegen eines löglih durch welchen Zufall zur Exploſion gebracht wer⸗ 
eingetretenen Unwohlſeins zurück. Auf dem den. Die weiteren Conſequenzen laſſen ſich nicht 

Commiſſariate hatte ſich nur der Bezirksleiter, | abfehen. 


Frankreich. 5 

XX Paris, 19. Dezember. Inmitten der 
ſchönſten Confuſton = geſtern die Senatoren» 
wahl in Verſailles fortgedauert. Es gab diesmal 
drei Liſten, eine der Rechten mit den Namen 
Dupanloup, Montaignac, Randot, Saiſſet, eine 
des Centrums mit den Namen Decazes, Dupanloup, 
Montaignac, Wallon, und endlich eine Lifte der 
Linken, welche die Namen Wollon, de Janzé, 
de Maleville und Peyrat enthielt. Gewählt 
wurden nur die beiden Candidaten, welche auf je 
wei dieſer Liſten figurirten, alſo Wallon und 
upanloup. Der Erſtere erhielt 372 Stimmen, 
der Letztere 315 (genau die Ziffer der abſoluten 
Mehrheit). Natürlich iſt keine Partei zufrieden, 
am wenigſten die republikaniſche, welche eine bis 
dahin glänzend verlaufene Wahl durch Diele 
Zögerungen und reſultatloſen Abſtimmungen com⸗ 
promittirt ſieht. Den Unterrichtsminiſter Wallon 
ließ die Linke ſich noch gefallen, denn wenn er 
gleich den Clericalen gegenüber jederzeit große 
Schwäche verratden hat, jo war er doch am Ende 
der Pathe der republikaniſchen Verfaſſung und 
hat viel zum Votum vom 25. Februar beigetragen. 
Aber Herr Du panloup? warum Herr Dupanloup? 
fragt bie „République“ mit begreiflichem Unwillen. 
Die Antwort iſt einfach: ſobald die Coalition der 
Linken ſich aufgelöſt halte, find die Männer vom 
linken Centrum wieder ihren clericalen Neigungen 
anheimgefallen. Die 4 Linke hat es nicht 
verſtanden, ſich über die Wahl politiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten des feindlichen Lagers zu einigen, 
und da die alte Mehrheit jederzeit vor allen Dingen 
clerical geweſen iſt und ihre politiſchen Tendenzen 
erſt in zweiter Reihe zur Geltung kamen, fo bot 
der Clericalismus von der entſtandenen Verwirrung 
profitirt. Das Zu eſtändniß, welches die Linke 
oßmüthig der 2 ten Rechten machen wollte, 
atte nur dann Werth, wenn die Republikaner bis 
um Ende zuſammenhielten. Nach wie vor haben 
e unter den Senatoren auf Lebenszeit eine ganz 
erdrückende Mehrheit; aber die Wirkung der Wah 
iſt einigermaßen abgeſchwächt worden; der letzte Act 
dieſes Wahldramas iſt verpfuſcht. Weiter hat ſich 
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Polizeirath Lazzer, die volle Ruhe bewahrt. Er 
unterſuchte genauer die Kiſtchen und fand außer 
der erwähnten wirkungsvollen Aufſchrift noch klein 
beigefügt die amtliche Note: „Celluloſe⸗Dynamit⸗ 
Muſterproben, am 11. April 1874 dem k. l. Handels 
miniſterium überreicht von der Firma Tauß.“ 
Nun ſpielte der Telegraph zwiſchen dem Polizei⸗ 
Commiſſariate Landſtraße und der Polizei⸗Direction, 
und der 1 5 ende Morgen brachte volles Licht über 
die ſchre liche Affaire. Natütlicherweiſe war die 
Kunde von dem a in Bremerhaven auch in 
die Bureaux des k. k. Handelsminiſteriums ge- 
drungen und hatte daſelbſt heilſamen Schreck er⸗ 
zeugt. Man erinnerte ſich daran, daß im Muſter⸗ 
roben⸗Depot ſich wohl auch Dynamit befinden 
önne. Man hielt Nachforſchung und fand die 
zwei Kiſtchen, welche, obwohl fie nun weit über 
ein Jahr deponirt waren, die Siegel des Ein⸗ 
ſenders noch jungfräulich unverletzt erhalten hatten. 
Es ſcheint, daß im Handelsminiſterium Niemand 
jo wißbegierig war, den Inhalt der Kiſtchen zu 
prüfen. Nun aber mußten ſie j 


itte an das Polizei⸗Präſidium, es möge dem⸗ 
ſelben belieben, die Kiſtchen gütigſt in die Donau 
werfen zu laſſen. Und getreulich wurde dieſer Auf⸗ 
trag vollzogen. Was weiter geſchah, haben wir 
erzählt. Die Kiſtchen wurden nun, nachdem ſie die 
Landſtraße einige Zeit in Angſt gehalten hatten, 
befugten Chemikern zur Vernichtung übergeben. 
Soweit die heitere Seite der Sache. Aber ver⸗ 
hehlen darf man ſich nicht, daß durch das Auffan⸗ 
gen der Kiſtchen in Wien vielleicht einem großen 
Unglück vorgebeugt wurde. Wie leicht konnte ein 
Kifthen oder nur ein Glas mit dem furchtbaren 
Stoffe an das Land geſpült werden, von Hirten 
oder anderen Leuten aufgefunden und Gott weiß 
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ment, welche ſich wegen verweigerter Zeugenausſage Maurogonato, es ſei nicht le 0 geweſen, ſofort 


in der oben erwähnten, wie in der . Zuſchrift an Bertani gerichtet und darin 


die Verſammlung geſtern mit Feſtſtellung der 
Wahlbezirke für die Deputirtenwahlen beſchäftigt. 


im Namen mehrerer Wähler privatim an ihn ge⸗ 
wendet. (W. T.) 


England. 
London, 20. Dezbr. Lord Derby hat die 


engliſchen Botſchafter in Paris und Gonftantinopelfb 


angewieſen, dem Deputirten Hammond, der der 
Pforte ein die türkiſche Schuld betreffendes Pre⸗ 
ject vorlegen will, in nichtamtlicher Eigenſchaf: 
jeden thunlichen Beiſtand zu leiſten. Hammond 
tritt heute Abend über Paris ſeine Reiſe nach 
Conſtantinopel an. — Der Herzog von Edin⸗ 
burg übernimmt im Frühjahr das Commando 
eines Panzerſchiffes im Mittelmeer⸗Geſchwader. 
— Die Ortsbehörden und der deutſche Conſul in 
Southampton haben Sonnabend eine ſehr ein⸗ 
u Unterfuhung der Ladung des Bremer 
ampfers „Salier“ vorgenommen, welcher die 


Paſſagiere der Schiffe „Deutſchland“ und „Moſel“ A 


mitnimmt. Man wollte ſich vergewiſſern, ob nicht 

ein ähnlicher Verſuch, E. einzuſchmug⸗ 

geln, gemacht worden ſei, wie bei der „Moſel“. 
erbien. 

— In Serbien geht man mit dem großartige 
Gedanken um, die geſammte Schweine⸗Aus⸗ 
fuhr, die beſte Erwerbe quelle des Volkes, zu ver⸗ 
bieten und im Lande ſelbſt Schlacht fabriken 
auf Actien zu gründen. 


5 Danzig, 21. Dezember. 
* Im Artikel 9 des Münzgeſetzes vom 
9 Juli 1873 wird u. A. folgende Beſtimmung 
getroffen: „Der Bundesrath wird diejenigen Kaſſen 
bezeichnen, welche i gegen 
Einzahlung von Reichsſilbermünzen in Be⸗ 
trägen von mindeſtens 200 Mk. oder von Nickel⸗ 
und A in Beträgen von minbe: 
ſtens 50 Mk. auf Verlangen verabfolgen. Der- 
ſelbe wird pere die näheren Bedingungen des 
€ 
ch 


Umtauſches ſetzen“ Dem entſprechend wird 
nunmehr durch den „Reichs⸗Anzeiger“ eine Be⸗ 
kanntmachung veröffentlicht, nach welcher vom 
1. Januar 1876 ab bei der Reichsbank⸗Haupt⸗ 
kaſſe in Berlin, ſowie bei den Kaſſen der Reichs⸗ 
bankhauptſtellen in Frankfurt a. M., Königs⸗ 
berg und München Reichs goldmünzen gegen Ein⸗ 
zahlung von Reichsſilbermünzen oder von Nickel⸗ 
und Küpfermünzen auf Verlangen verabfolgt wer⸗ 
den. Die umzutauſchenden Münzen müſſen unter 
Beobachtung der geſetzlichen Minimalbeträge in 
kaſſenmäßig formirten Beuteln oder Düten 
liefert werden. Die Auszahlung des Goldes 
er ist in der Regel ſofort, ſpäteſtenz aber nach 
agen. 


— 
(Traject über die Weichſel. 

dem Aushang auf dem Bahnhofe der Oftbahn.] 
Culm Terespol: Bei Tag und Nacht mit 
Fuhrwerk über die Eisdecke. — Warlubien⸗ 

raudenz: Bei Tag und Nacht mit Fuhrwerk 
jeder Art über die Eisdecke. — Czerwinsk⸗ 
Marienwerder: Bei Tag und Nacht mit 
Fuhrwerk über die Eisdecke. 

* Die Friſt zur Anmeldung älterer und 
neuerer e * niſſe, ſowie älterer 
und neuerer Gemälde und Sculpturen für die vom 
15. Juni bis 15. October k. J. in München 
ſtattfindende Kunſt⸗ und kunſtgewerbliche 
Ausſtellung iſt bis zum 15. Februar 1876 
verlängert worden. 

Der neue Ries oleeer unſerer Stadt, Herr 
Dr. Schultz, iſt hier eingetroffen. Die Einführung in 
ſein Amt ſoll heute erfolgen. 

* So eben iſt aus den Bureaux der Kgl. Landes⸗ 
Aufnahme (kartographiſche Abtheilung) erſchienen: 
„Karte des Kreiſes Danzig“ Maßſtab 1: 100 000 
der natürlichen Länge mit illuminirten Kreisgrenzen und 
Gewäſſern. Dieſe Karte kann nach borgängi er Be 
ftellung durch jede Buch⸗ und Landkartenhandlung be⸗ 
zogen werden. Preis pro Blatt 2 A. 

(Berichtigung.) „Die Morgen Ausgabe der 
„Danz. Sg vom Nea Tage bringt in ihrem lo⸗ 
calen Theile folgenden auf mich bezüglichen Paſſus: 
„Das hieſige Criminalgericht verurtheilte geſtern in einem 
Preßprozeſſe gegen das hieſige „Weftpreußifche Volks⸗ 
blatt“ wegen verläumderiſcher Beleidigung des Gym⸗ 
naſiallehrers Wiszniewski in 5 5 verantwortlichen 
Redacteur deſſelben, Hrn. Franz armer, zu 100 
Geldbuße.“ Hierauf bemerke ich, daß die Verurtheilung 
in dem betr. Prozeſſe auf Grund des § 185 des R.⸗ 
Str.⸗G.⸗B., ‚ad wegen einfacher i an 5 erfolgte, 
da ſowohl die Staatsanwaltſchaft als auch der Gerichts⸗ 
hof annahmen, daß durch die ſtattgefundene Zeugen⸗ 
vernehmung der Beweis der Wahrheit erbracht worden 
ſei. Die qu. Aeußerungen des Hru. W. waren übrigens 
nicht während des Religions⸗, ſondern vielmehr während 
des Geſchichtsunterrichts gemacht worden. 

Franz Scharmer, Redacteur des „Weſtpr. Volksbl.“ 
Neuſtadt, 19. Dezbr. Die geſtrige Ver⸗ 
unſeres Bildungsvereins, die letzte in 
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dieſem Jahre, war außerordentlich zahlreich beſucht. An 
ee ie er ee ein, ef 


ſeit feiner Stiftung um mehr als das Doppelte zuge⸗ 
5 forta f uh a 


Kr Gymnaſiallehrer Riemer, 
Gollong, 


Schu e 
3 \ die 
iedertafel des Vereins mehrere neueingeübte Geſangs⸗ 
iecen vor. Die Bibliothek iſt wiederum durch eine 
eihe neuer Bücher vermeh et, der Vereinsſaal durch 
neue geograpbiſche und naturwiſſenſchaftliche Ans 
chauungskarten geſchmückt und auch die Bildung eines 
urn⸗Zweigvereins iſt eingeleitet. Für die nächſten 
Monate fteben ferner ausgezeichnete Vorträge, die des 
errn Profeſſor v. Schlagintweit⸗Gießen, Director 
rchner⸗Danzig, Dr. med. Wallenberg⸗Danzig und des 
Dr. Haſert mit einem Hydro⸗orxygengas⸗Mikroscope in 
Ausſicht. Es iſt daher wohl zu wünſchen, daß die bis 
jetzt vielſeitige Betheiligung der Bewohner unſerer 
Stadt an dem Verein eine möglichft alljeitige werde. 
Tiegenhof, 20. ezbr. Heute verunglückte der 
Arbeiter Schimnows ki in einer Dampfſchueldemüble 
dadurch, nahe in Folge Unvorſichtigkeit, er der großen 
Welle zu nahe kam, welche ihn erfaßte und ihm beide Beine 
und Arme zerbrach, ſo wie die Bruſt zerquetſchte. Der 
Verletzte iſt bereits geſtorben. . 
n. Marienwerder, 19. Dezbr. In der hieſigen 
ehe Hofbuchdruckexei wurde geft i 


Im Jahre 
1825 begann er in der 1 aid jest 8 
zeit und conditio 


Kanter hat ſich wäh⸗ 
ch überaus treue Pflicht⸗ 
mn ane wahre Collegialität die Liebe 1 — 


b gemacht hat . 
unter gewiſſen von den betreffenden Kreiſen 


dieſer wird zur Zeit vorzugsweiſe ventilirt und tritt un⸗ 
leich mehr in den Bord N i 


mehr an, daß der Staat mit der Richtung, wie er 
der Oſtbahn gerade in dem Gebiete der el egeben, 
i : 0 der ganzen rechten 


u machen, den er bisher unferer rechten Weichſelufer⸗ 
felt bereitet hat. 


tellenweiſe auf beiden Ufern ihre Eiſenbahnen haben, 
ſo glaubt man 
mit Unrecht 


n ben — Entwicke⸗ 
en unſere Provi mm 
i 185 täbtebahn nicht die gefürchtete 


ſerade mit dem Ausbau der rechten Weichſeluferſeite 
5 onnen, f fie hier gerade unter Friedrich dem Großen 
weſentlich fo 

ſolchergeſtalt 


egenwärtige Staatsregierung uns nicht bee 


Sorge zu tragen, aß die projectirte Bahn auch wire 
er 


Anerkennung aden Herr Dankowitz beabſichtigt auch 


mehrfache Angriffe auf die Beamten erfolgt und ſoll 
ſogar ein Gendarm an der Hand verwundet fein. 
(Z. f. Hinterp.) 


Vermiſchtes. 
— Während der Verhandlungen der General- 
Be: iſt es bemerkt worden, daß Graf Moltke 
tet3 in demſelben Augenblicke den Saal verließ, in 


Anleihe de 1865 28%. 6 Türken de 1889 27 ½. GR 
Vereinigte Staaten er 1885 104%. 6 Ber 
eruigte Staaten 5 fundirte 105. Ocſterreichiſche 
Silberrente 66 ¼. Oeſterreichiſche Papierrente 61%. (7.3 
ungariſche Schatbouds 93. 67 nugariſche Schatz⸗ 
douds 2. Emiffton 94. Spanier —. Get Pernaner 
33. — Aus der Bank floſſen heute 28 000 Pfd. Sterl. 
En E80 in te) (Sölaß 
Liverpool, 20. 5 anmwolfe, 
bericht) Umſaz 10000 Ballen, davon für Speculation K b 
und Erport 2000 Ballen. — Middling Orleans 7½¼, 
mibbling amerikaniſche 7, fair Dhollerah 4%, wibhl 
fair Dhofierah 444, good middl. Dhollerah 4½, middl 
Dhollerah 4, fair Bengal 4%, good fair Broach 5½. 
new fair Done 4%, good fair Domra 5 8, fair 
Ptadras 4%, fair Vernam 714. fair Smyrna 6%, fair 


Brobueteumärtte, 
Königs berg, 20. 5 (s. Portattus & Grothe.) 


* en Fr + — 
1308 195,25, 1308 und 1318 197,75, 1318 193, 


einen Biltungs⸗Verein am Orte in's Leben zu rufen. 
— Die Gerichtstage im 25 en Kreiſe werden im künfti⸗ 

= in O = im Raykowski'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe: am 11.—14. Januar, 8.— 11. Februar, 7.—10. 


welchem der Präſident des Conſiſtoriums, Herr Hegel, 
die Tribüne betrat. Ein Mitglied der Synode hat nun 
dem „Tagebl.“ zufolge die Bemerkung gemacht, daß 
Herr Hegel es fertig bekommen hat, was ſonſt Nieman⸗ 
dem gelungen — den größten Strategen der Gegenwart 
in die Flucht zu ſchlagen. g a . 
Bremen. Der milchwirthſchaftliche Verein 
hat ſeinen Sitz nach Bremen verlegt. Die nächſte all⸗ 
gemeine Molkerei⸗Ansſtellung ſoll e in Hamburg | Egyptian 7%. — Ruhig. Ankünfte matt. — Upfand 
lattfinden, die übernächſte in. Bregenz. Conſul] nicht unter good ordinary November⸗Verſchiffung 6'%;d. 
H, H. Meier hierſelbſt iſt zum Ausſchußmitgliede er⸗[Good fair Oomra Februar⸗März⸗Verſchiffung zur Suez⸗ 
8 Dre: 9 ai. I 35 canal 5 ½ d. = 
retenden Gründers des Vereins, Benno Martiny, der arts, 20. Dez. (S Fluß courſe. Feat 
General⸗Secretär Boyſen in Hildesheim, ein Sohn des 65, 7 Anleihe 95 107 108 15. Waalienſſche 5 N. 
Ital. i { 


bisherigen dortigen en ders dg und ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Miniſters des ſche Tabaks „Obligationen — Franzosen 660, 00 
Zombardiſche Fiſenbabn⸗Actien 245,00. 8 
er 


la 
ärz, 


große 152,75 K. bez. — Hafer ur 1000 Kilo ſoco 

1 bez. — Erbſen 
. 1000 Kilo weiße 151, 155,50, 157,75 K. bez., 
graue 151, 177,75 & bez., grüne 177,75 M bez. 
— Bohnen Pe 1000 Kilo 179, 180 4 bez. — 


ew 
N icolansborf unter Abtrennung von dem Gutsbezirke 


elegte Bretter und ſteht wohl zu befürchten, daß der 
raject, falls die jetzige Witterung noch anhält, in kurzer 


icherheit paſſiren. Die Fußgänger a über aus⸗ 
Zeit gamı unterbrochen und unſere Nachbarſtadt Culm 
nur i 


Innern. 
Wien, 79. Dezember. Das Minifierium des 
Innern hat den Recurs, den Dr. Laube in Sachen 
ber Thorn oder Dirſchau zu erreichen iſt. des Trauerſpiels „König Roderich“ an daſſelbe 
Conitz, 19. Dezbr. Die Volkszählung hat für] gerichtet, ablehnend beſchieden. Es darf alſo dieſes 
unſere Stadt ergeben: Ortsanweſend waren 3911 männ⸗ Stück, das die 1 7 und die Herrſchſucht der 
liche und 4088 weibliche Perſonen, Summa 7999 Ber: A Geiſtlichkeit vor tauſend Jahren behandelt, 
ſonen. Ortsabweſend waren 79 Perſonen. Die Ein: nicht in Wien alben 8 werden, während es anſtands⸗ 
-wohnerzahl unſerer Stadt beträgt demnach nebſt Zu: los über die deutſchen Bühnen geht. 5 5 a 
dehör 8078 Seelen. Die Volkszählung vom Jahre 1871 — Die Schanſpielerin Frl. Marie Toth ſtarb vor n Fanuar⸗April 26, 75, er März⸗Juni 28, 00. Mehl 
ergab eine Einwohnerzahl von 7255 Seelen. Die Zahl] Kurzem auf der Keoskemeter Bühne, unmittelbar, nad: de 
der Bewohner hat ſonach in dem Zeitraum von 4 Jahren] dem fie ſich in einer heitern Luſtſpielpartie den Beifall Ye Jaunar⸗April 59,25, Ye Mürz⸗Juni 61,2. 
um 823 Seelen zugenommen. Die Einwohnerzahl hat] des Publikums errungen. Man glaubte Anfangs, fie * Januar —, 
fi) hier namentlich ſeit der Eifenbabneröffnung bedeutend jet einem Herzschlag erlegen. Jetzt wird geme det, daß Te Januar April 89,09, Yır Mai⸗Anguſt 87. 50. 
vermehrt. Die Eröffnung der Wangeriner Eiſenbahn, eine Bbosphorbergiitung bie Tebesurſache geweſen fei.| Spiritus ruhig, ee Dezember 43,25, de Mair 
e ae Se lu er en I] unge st om on 
wird uns gleichfalls einen bedeutenden Zuwachs an 177 2 unge en in ihrer Kilogramm 175—220 K nach Qualität gefordert, 7er 


Bewohnern zuführen, ebenſo das Landgericht, auf das laufbahn nicht genügend gewürdigt worden iſt. en 2 4 5 Dagemb 
i i i immtheit „(N. W. M.) Nee I eerändert, Odeſſa 17%. tetig, Peters ezember 199/00 200,00 ez., ur Degembers 
wir nun einmal mit Beſtimmtheit rechnen. ( ) Bärſen⸗Deveſchen der Danziger Reitung. 21, Hafer ſtetig, Petersburg He Januar 


Br. 
gun 50 K. bez., Juli 51%, & Br., 50% 4. Gd., 


zilier 188. Spanier ertör 18,00, to tuter 16,00, Suez⸗ Auguſt 53 & Br. 51% A. Gd 


canal⸗Actien 743, Banque ottomane 457, Peruaner 33½, 


Baris, 20. Dez. Producten markt. Weizen 
matt, er Dezhr. 26 00, Ar Jaunar⸗Februar 26,50 


Spiritus ſoco 42,50 K, e December 43,50 K. 7. 
April⸗Mai 47,10 K — Nübſen der Frübjabr 384,00 K 
— Petroleum ioeo 12,10 M bez., Kleinigkeiten 12,15 
bis 12,20 K bez. Regulirungspreis 12 K, der December 
12 K Br. — Schmalz, Fairbank 65,50 —63,75 K. bez. 
Piment 37,50 K tr. bez. 

Berlin, 20. Dezember. Weizen Io 


Januar 199,00 —200,% . bez., 
eiligenbeil, 20. Dezbr. In vergangener Nacht a 16 Gerte behauptet. — Petroleummarkt. bruar —, ilj⸗Mai 207,50 — 208,00 X. bez, 
115 wegen des Raubes in Honpenbruch hier inhaftirte Die heute fällige Berliner 8 er 28%, be und B. * Rn x Malin 21000 4 be. — Kansas Ioco u 1000 


llergeſell Böhnke aus Lank aus dem Gerichtsge⸗ 

2 miß entſprungen. Derſelbe trug die Gefangenen: 

ahn und war an den Füßen & eſſelt. — Der des⸗ 

elben Verbrechens geſtändige Holzflößer Freimuth iſt 

er größeren Sicherheit wegen von hier nach dem Ge⸗ 
richtsgefängniß in Braunsberg en 
r. h 


Riloge. 154—165 & nach Qnalität gefordert, 7er 


” 2 * 
Birſen ji Depesche war be m Dezember 154,50—155,00 & bez., due Dezember⸗Januar 


Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. — 
25. Dan Danziger Böͤrſe. 

Amtliche Notirangen am 21. Dezember. 

Weizen loco unverändert, 7 Tonne von 2000 ff 


Ws kai Nordweſtbahn 126, Franz⸗Joſefsbahn 137. Recht feſt.] einglafig u. weiß 132-1368 215-220 & Er. ; ; 
melde am 18. an 14. P. Mi. auß kan Me „ Damburg 29 Babe Wente san ei odknat . - F Dual, Futterwanze 451.180. K nad Bad De, 
Swaroſchin, dem Majoratsherrn C. v. Paleske gehörig, Due: loco flau, auf Termine feſt. — Roggen — ar 1 n 205-212 4 gr.] 180-205 Weizenmehl Ar 100 Kilogr. brutto unverſt. inel. Sack 
e . . . ß anno Ar ro ruhe uuderh ind Bad 
1 Fu 8, 3 Rehböcke und 2 Raubvögel erlegt. Die] 36 1000 Kilo 200 Br., 199 Gd., April⸗ orölsa : 122.1308 175.190 K Br. 125,75—24,75 4 — Roggenmehl Ye 100 Kilogr. unverſt. 


incl. Sad No. O 23,50 22,25 K, No. 0 n. 1 21,50— 
19,50 4, Ye Dezember 20,95 4 bez., dne Dezember⸗ 
Jaunar 20,95 & bez., der Januar⸗ un 21,00 
„ Nr 
er ai 21,35 Fal 9,5 * Jun Full 
150 K Jer 1208 bez. 3 Ar Juni⸗Juli 2% M bez, der Juli⸗ 
Gef 400 . April» Mai 188 4 Br, Auguſt — Feind! ½ 100 Kilogr. 


u ez. 
ohne Jaß 58 M bez. — Nübel r 100 Kilogr. loco 
155 loco r Tonne von 2000 l große 1098 Ss“ Faß 67,5 4 bez. Mr Dez. 67,7—68,8 K bez., der 
wien: loco der Tonne von 2000 L weiße Mittel: 


ungünſtige Witterung erlaubte nicht, alle projectirten 
Treiben fen machen, ee wäre es ein Leichtes geweſen, 
200 Haſen zu erlegen. 


Neanzirung spre 126 Sant lieferbar 197 4 
Anf Lieſernag 1286 bmut der Jau. Febr. 199 4 
1 A. Gd., April⸗Mai 209 Kl. Br., 207 


Roggen Loco unverändert, Ye Toune von 2000 & 


= 
S 
* 
7 
8 

8 

4 
E; 
— 
S 


amm iß der hieſigen Zählung 4909 Seelen ge⸗ ! 0 £ 
her Wehe überfteigt die männliche Mai 36%, Ar Juni: Juli 87%. — Kaffee matt 
Bevölkerung die weibliche hierſelbſt um 107 Köpfe. 

— Die Mitglieder der in Skurcz . 
olniſch⸗katholiſchen Volksverſammlung werden ſich da⸗ 
Fi daß ihnen unterfagt wurde, die Debatten & iſch 
zu führen, grauſam an den Deutſchen rächen. Ein Be⸗ 
richterſtatter des Culmer 4 m ludu“ über beregte 


de 8 8 5 et = nr. er 
emen, 20. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 11,40 & 11,45, Pr Januar 11,35, 
Be 
am . t ö . 
Schlußbericht.) Wehen loco geſchäſtslos, auf Ter⸗ Frachten vom 14. bis 21. Dezember. 
d. mine niedriger. 7 März 287. — en loco unver- 
ändert, auf Termine niedriger, r März 185, Jer 500 
Mai 186, Jr Juli 186. — Raps loco —, Mm Früh. 


jahr 416 Fl. — Rüböl loco 41, er Mai 40%, J er eigen, 


Königsberg, 20. Dezember. Der Privat⸗Docent 


: ; TR Yen Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, ber. Ex 
und Lehrer der Mathematik an der hieſigen Provinzial: | Herbft 38%. 20.82 5 do. 3 Mon. 20,19 Gd. Paris 847,748 2 4 ber, Tr Juli 49,149—493 4 
r enen 64h a, Breufifche Sonfolibicte Stang, | . a . 503-50,8-504 4 be 


önigsberg, 21. Dez. Der Kreisausſchuß hatte] 8 
den Aura einge racht, vorbehaltlich des Widerrufes, 
e e eee 5 

2 fon, ie, _ are ru ee Autebam —, Greditionfe 166,75, 1860er Looſe 
ein Antrag des Herrn ⸗Kalgen, die e 7 
auf 6 Monate e vertagen, gefallen ni ae 91. Paret — 2 — 
Antrag des Kreisausſchuſſes vom 3% = A ER a 
ftimmig 8 a wo a ae en ‚70, . 

8 20. Dezember im Saale. London, 20. Dazbr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
5 Neuen Sd uf 8 ier Kb in geb es Con bericht.) Engliſcher Weizen matt, feiner fremder be⸗ 
des Neuen Schübenbonie yo elbft ein größere 8 Be hauptet, anderer williger, angekommene Ladungen feft. 
cert veranftalten. a werden unter — die Andere Getreidearten bei f leppendem Geſchäft zu 
. die 195 2 zn Touche ein, die aamineg ander änherten Peiſen Torben 4 

T Gi tee Schwediſcher Hafer eher beſſer. Die Getreibegu uhren 
Stolp, 18. Dezbr. In dem Dorfe Gi ſebitz, A 


f vom 11. bis zum 17. Dezbr. betrugen: l. 
Stolper Kreiſes, haben am Montag größere Ruhe⸗ 1 1 


eizen 
und 0 ttungen ſtattgefunden 1 1 i lzgerſt 20712. fen 5 gl af - 917. Regul b 7 
uſammenro n 1 „engl. Ma e . e —, engl. er 1017, | Reguli i 
ftörungen ® 1 ie e iſche Er zi 6 v 9 9 9 E. g irungspreis 19 Ak 


ung fremder 50983 Orts. Engl. Mehl 22082 Sad, oggen loce unverändert, 118 148 K, 1268 
von 600 4 Beitragskoſten zu einem auf Zemminer] fremdes 2042 Sack und 11 647 Faß. — Wetter: Schön. | 155 (. 10 ür 15 —.— bezahlt. Termine ohne Um⸗ 
Fundo ausgeführten Dammban angegeben wird. Trotz London, 20. Dezor (Schluß ⸗Courſe.] Con- ſatz, April⸗Mai 153 &. Br., 151 1 Gd. Regulirungs⸗ 
dem den Amtsdiener zwei Gendarmen begleitet haben, ſols 93%. 6% ieniſche Rente 72%. Lombarden preis 149 M — Gerſte loce große 1098 148 M 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 20. Dezbr. Wind: S. 

Angekommen: Maria, Darmer, Hartlepool; 
Meta, Vanſelow, Hartlepool; St. Jar, Rathke, Grimsby: 
ſämmtlich mit Kohlen. — Guſtav Dieſing, Buſch, 
Glouceſter, Salz. 

21. Dezember. Wind: SSW. 
Au gekommen: Ajax (SD.), Wermke, Granton, 


Kohlen. 
Geſegelt: Carl, Meinke, Pillau, Kohlen. — 
Alpha (SD.), Nielſen, Pillau leer. 
Im Ausgehen: Bertha“, Capt. Grieſe. 
Nichts in Sicht. 


785, Grebitactien 202 80, Franzoſen 299,50, 

185 ,00, Kaſchan⸗ Oderberger 123,50, Bardubiger 91 
138.00, Norbweftb n 146,00, do. Lit B. 

13.85 ae 45.20 En do. d * Br 

S erde 101,00 Br 


Besablt wurde für roth 131/28 192 K, ſehr ſchöner 
129/308 197 A., glafig 127/8, 1298 199 &, 129/308 
200 A, hellfarbig 1282 202 K., hellbunt 130, 1328 
204 l., hochbunt alafig 1298 205 K. der Tonne. 
Sägen — 55 gehandelt, Januuar⸗Februar 199 K. Br. 


Thorn, 20. Dez. Waſſerſtaud: 
5 5 Wind: NW 
April Mai 209 AM. Br., 207 . Gd. 


Wetter: (hi 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind and Eheir, 


ß 7 Zoll. 
n. 


bat doch von der ferneren Ausübung der Ereeution 9e. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 378 Lom, %r Tonne bez. — Erbſen loco Mittel 158 1 eee i bel Har 
Abſtand genommen werden müſſen, weil der Wider⸗ barden⸗Prioritäten neue —. 5 * Ruſſen de 1871 99.] Tonne bez. = Spirits loco 44 &, ſchwere Waere 2 8 335,74 | — 08 W., mi bell biehg, 
ftand ein zu großer geweſen iſt. Wie es heißt, findlöpk Ruſſen de 1872 98½. Silber 56%. Türkiſche | 44,50 K bez. J 334,31 14 12 W,, friſch, hell, wolkig. 


a Derliner Fondstzörſe vom 20. Dezember 1875 
ige Privatverkehr blieb auf allen Gebieten nennen, die ſehr lebhaft zu etwas höherem Courſe um-] leihen verhielten ſich im Ganzen ſehr ruhig und behaup⸗ ſtändig placirt. Die nenen 5 el Heſſiſchen Ludwigsbahn⸗ 


Der ge ; N 15 r 
ganz geſchäftslos Heute begann der Geſchäftsverkehr Esch wurden und gefragt blieben. Die internationalen teten meift ihre letzten Notirungen, Italiener gingen bei | Prioritäten bedangen 100%, und wurden dazu noch ge⸗ 


in mäßig feſter Haltung. Später ausgeführte Deckungs⸗ peculationdeffecten gingen aus dem heutigen Verkehre ausgeſprochener Feſti keit reger um. Auch Amerikanerhaben nommen. Auf dem Eiſenbahnactien⸗Ma i i 
kaufe eſeſligten aber die Tendenz und bie Feſtigkeit mit einer nicht ganz unbedeutenden Avance hervor. ein ziemlich 9 Geſchäft aufzuweiſen. Ruſſiſche Umfäta im 4 — m ügiger, duch ber 
gewann dann fortgeſetzt an Intenſität. Hauptſächlich Oeſterreichiſche Creditactien ſchließen 6 1 über ihrer] Werthe ftill. Preußiſche Fonds weniger feſt, Conſols für dieſe Werthe eine fes tummung. Bankactien 
krat die Hauſſe⸗Bewegung auf dem Speculationsmarkte] Aufaugsnotiz. Oeſterr. Staatsbahn und Lombarden etwas gewichen. Andere deutſche Sbanlspäpiere ge-] waren ſehr ruhig. Induſtriepapiere mäßig belebt. 
in den Vordergrund, aber es newannen auch einzelne Von an, ebenſo waren Oeſterr. Nebenbahnen recht feſt. ſchäftslos. Prioritäten ruhig. Die heute an den Bergwerke weichend und angeboten. 

andere Deviſen die allgemeine Aufmerkſamkeit. In] Von den localen Speculationspapieren gingen Discontos | Markt gebrachten garantirten 4 el. Münſter⸗Enſchneder 


dieſer Beziehung find zunächſt Reichsbankantheile zu! Commandit⸗Anthelle reger um. Auswärtige Staatsan- Prioritäten wurden zum Courſe von 100—100% voll⸗ + Sinſen dots Staate garantizl. 
Er 
. br. 28.1874) Div. 187 SW. 7 
Deutſche Foubs n 75 Muſſ. Bod. Krb. id. B | 85,40 Berlin- Damdurs 173,50 12% + Stargard · woſen 100,0 444] do. do. B Sibetsal b | 67 Sew. Br. Shaker 21,90 0 
u u. 1 | „naß. Central. do- 5 | 91,70 1,10 0 [TLekringer 11 
105 ed Cr 5 102,20 or, | 4 85,10] m Norddain 1, 0 4,75| 7%] Hunger. Nordend. 5 61,60 Sat. Canbelggel. 36,50 0 
Yonjetnicte ut 4 Cet Bb. r. n. 6 105,50 Al. u. 6 — Serena. 8,60 1% Aird germ 21,25 0, tunger. Ordasn | 5 57,50] Ang. Ser-. 82 
Dr. Staats-Aul. 99, 15 58 8,30 r x = Derlin⸗Stettin 123 9% | WeimarWera gar. 34,90 4% breg -G ralewo 5 81 Meining. Ertbitb. 82 
33 91,75 Ründb. do 100,10 in Shri | 4 — era an- 8 TU] ee, , Lahe, Aen en. 5 90,30 Rorbeniideent 126,25 
rannte. 4129,80] wan. Our N TE ee 77,60 8 55 gr e ee > 255 iaurst · chartox 5 1 3 350 50 123 
täm, > 1 Breß -i Turkk- Kiew Ü „ 
auer b. A 84 gane Pup. Ft. 06,50 da. dane, 488.50 ce | 090] 0 |+ Wi Guam, 39,8 8.7“ HWRosco-Mjäjen | 5 100,50] do. Mormnen®.| 95,50 8 
. Fe ce 100 50 b , . 5 99,50 „ de, Er | — 0 eee 58,50 6“ INrstes-Emslent 6 96,10] be. Cent Ed.. 119 9% 
„ r 4100 [rt am 1 n 07.75 de. „ „ n 3 03,40] Banner. 0 ehe. mm) 55 | 5 | mpeinstmolsson 5 8,25 Pra. Grant. | 51 
da. de, Hi 85,70] Gtett. Aar -.. 1101 | do. do. 5. 1 7 101.60]. de. Ster. 12,75 0 [sugar 14.80 0 | fangen Nee 5 ‚40 | Bom. Ritterſch.-B. 123 9% 
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in meiner Wohnung 


Albert Teichgraeber, 


85. Langgaſſe 85, dicht am Langgaſſer Thor, 


Hebo wurde uns ein Töchterchen ger 
boren. 
Danzig, den 20. December 1875. 
„ H. Treuze, 
Militär⸗Ger. Aktuar u. Frau. 
Dei den 20. d. M., Abends 6 Uhr, 
e 


verſchied nach kurzem aber ſchweren 
eden meine innigſt geliebte Frau, unſere 
einzige Tochter 2 
Ferdinande Biber 
geb. Engel im 22. Yebensiahre, welches 
wir tief betrübt und um ftille Theilnahme 
bittend anzeigen. 

Danzig, den 20. December 1875. 
26900 Die Hinterbliebenen. 
Geer Abend 10% Uhr entſchlief unſer 

einziges, geliebtes Kind Emil nach 
ſehr ſchwerem Kampfe an Gehirnentzün⸗ 
dung im bald vollendeten 3. Lebens jahre; 
er folgte ſeinem vor 11 Wochen voran ge⸗ 
gangenen Bruder. In tieffter Betrübniß 
zeigen wir dieſes ſtatt beſonderer Mel⸗ 
Ser. Sana x 
anzig, den 20. December 1875. 
Eduard Martin u Frau. 
cute Nacht 2 Uhr ſtarb unſer geliebtes 
Töchterchen Leonore im beinahe 
vollendeten 2. Lebensjahre an der Luft⸗ 
röhrenentzündung, welches wir tief betruͤbt 
anzeigen. . 
Schäferei bei Oliva, 
den 21. Dechr. 1875 
2697) Robert Bölcke u. Frau. 
Die Beſchreibung des 


Jünaſten Gerichts 


nebſt Beigabe der 5 
Photographie d. berühmt. Gemäldes, 
als Weihnachtsgeſcheuk ſich eignend, iſt 
ſtets vorräthig und zu beziehen Korkenmacher⸗ 
gaſſe No. 4. Preis für ein größeres oder 
kleineres Format d. Photographie reſp. 6 u. 3 K. 


Jugend⸗ſtalender ! 
für 1878 


Kalendarium, Tagebuch, Glückwün⸗ 
che, Ueberficht!. Weltgeſchichte, Er⸗ 
lärung der Fremdwörter u. ſ. w. 
Preis 2 F zu haben bei 
Theodor Bertling, Gr. Gerberg. 2. 


Arndt⸗Denkmal⸗ 


8 a 8 4. Cölner⸗Flora-Lotterie 
a 
NB. Die Sichungen beider Lotterien 


finden noch vor Ablauf d. J. ſtatt, der 
Vorrath von Looſen iſt nur noch gene 
Berliner⸗Flora⸗Lotterie a 3 K., bei 
Theodor Bertling, Gr. Gerberg. 2. 
Den Pianins-Lobsinhabern zur Nach⸗ 
richt, daß daſſelbe nicht verlooßt iſt und 


die eingezahlten Beträge zurückgezahlt 
werden von 


SGuſtav Wolff in Culm. 
100 Viſiten⸗Karten 
elegant auf Glacce⸗ u. Cartonpapier 
liefert für 12½ Sgr. in 30 Minnten 
H. J. Matthiessen, Poggeunfahl 19. 
nige Aquarelle von Hildebrandt, 
ſowie 
ſind zu edeutend Seele 
Preiſen zu haben bei Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. 
Tanzunterricht 
; von E. Jachmann, 
im Saale des Gewerbehauſes. 
Der Abſchiedsball für den erſten Curſus 
findet ſtatt Dienſtag, den 4. Januar. Ein 
neuer Curſus beginnt Montag d. 10. Ja 
nuar Abends 7½ Uhr, wozu ich Meldungen 
Poggenpfuhl No. 63, 
entgegen nehme. 


eräncherte Landſchinken 
und Wurſt le und 
E. F. Sontowski, eber 


Paranüsse 
empfiehlt 
E. F. Sontow'ski, ether 


Größtes Lager von 


e eee ee 
1 


Kunſtſachen, Bilderbücher, 
Spielen ꝛc. bei Th. Anhuth, 
Lan genmarkt 10. 


AAA 
Ganz neul Ganz neu!; 


„ Franzöſiſch⸗ . 
Körbchen und Kober; 
in noch nie dageweſenen Muſtern em- 

Eh zu ganz beſonders billigen Preiſen Aa 


der Bazar zur Roſe 


August Quandt, - 


Melzergaſſe 16 (Fiſcherthor). 
S 


J. He iner, 


8 Nechnungsführer, Amts: 
ecretaise, Brennereti⸗ Verwalter, 
Hofmeiſter gef mit guten Zeugniſſen w. 
den Herren Befigern nachgewleſen durch d. 


Kgl. Kreisſ. a. D. Manke, Heiligeiſtg. 92. 
F * mein Gekreide⸗ und Speicherwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Lehrling, jedoch 
nür von außerhalb, p. Januar. 
Adolph Eimmermann, 


Holzmarkt 23. 


eine Anzahl Oeldruckbilder r 


ugehen zu lafien. - 


Verlag der Königlichen Geheimen 


Jeſtgeſchenke. 


ber⸗Hofbuchdruckerei (R 


empftehlt fein reichhaltig ſortirtes Cigarren und Tabaks⸗Lager in nur reellen Qualitäten. Terſelke kält auf Grund Tangiäbriger Erfaßh⸗ 
rung in Gigarren und Tabaten nur ſolche Zuſammenſtellungen am La ger, die jeder Geſchmadsrichtung genügen und bittet bei Bedarf in 
dieſen Artikeln um gütige Zuwendung zahlreicher Aufträge, die prompt und gewiſſenboft, unter billiaſter Preisnotirung nach allen Seiten 
Bin ausgeführt werden. Auswärtige Freunde und Gönner belieben ihre werthen Aufträge für das Feſt beſtim mt, 


v. Decker). 


in Berlin, W. Wilhelmſtraßie 75. 


Unſere Kriege 1864, 1866, 187071 


von 


Theodor Fontane. 


Der ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg i. J. 1864. 
Mit 60 Illustrationen und 9 Karten. cart. 
9,25 M., Velin⸗Ausgabe eleg. geb. 12 M. 


Der deutſche Krieg von 1866. Pracht⸗ 
Ausgabe 2 Bde. Mit 480 Illuſtrationen, 
geh. 60 M., eleg. geb. 68 M. 


— Volks⸗ Ausgabe. 2 Bde. Mit 480 
Illuſtrationen. geh. 18 M., eleg. geb. 22,50 M. 


Der 8 Frankreich 1870/71. Erſter 
Band: Die Ereigniſſe bis Metz. Mit 67 
Plänen. geh. 14,50 M. — Zweiter Band. 
Erſter Halbband: In und vor Paris bis zum 

24. 1. 88 1870. Mit 44 Plänen. geh. 


U 


Charles Dicken's Leben. 
Von John Forſter. 


In's Deutſche übertragen 
von 
Friedrich Althaus. 
(Vom Verfaſſer autoriſtrte Ueberſetzung) 


3 Bde. 90½ Bogen mit 3 Portraits und 10 
Abbildungen. gr. 8. geh. Preis 27 M., 
in engl. Einb. 31,50 M. 


Carlyle, Th. Geſchichte Friedrich II. von 
Preußen, genannt Friedrich der Große. 
Deutſch von J. Neuberg, fortgeſetzt von F. 
Althaus. 6 Bde. gr. 8. geh. 49,50 M. 


— Volks⸗ Ausgabe. 6 Bde. 80. gebun⸗ 
den 15 Mark. 


Aus meinem Bühnenleben. 


Erinnerungen 
von 


Karoline Bauer. 
Herausgegeben 
von 
Arnold Wellmer. 
Zweite reich vermehrte Auflage. 
Erſter Theil. 
Inhalt: Karoline Bauer. I. In der Heimath 
1808 —24. 1) Meine Eltern. 2) Die kleine 
Komödiantin. 3) Neue Heimath, neues Leben. 
4) Die kleine Gouvernante. 5) Die erſte Gage. 
6) Das erſte Engagement. II. Berlin 1824. 
1) In und an der Königſtadt. 2) Heiße Bretter. 
3) Rahel. 4) Eine heitere Kunſtpauſe. 
25 Bogen. 80. Mit Porträt. Geh. 525 M. 
Eleg. geb. 6,75 M. 


Kömödianten⸗Fahrten. 


Erinnerungen und Studien 


von 
Karoline Baner. 
Herausgegeben von Arnold Wellmer. 
Inhalt Karoline Bauer. I. Mannheim, II. 
Potsdam, III. Hamburg, IV. Königsberg, V. 
Memel, VI. Leipzig, VII. Braunſchweig, 
VIII. Lübeck. 
30 Bogen 80. Mit Porträt. geh. Preis 7,50 M., 
eleg. geb. I M. 


reußiſch 
Ahe d 


für Damen 


1876. 
Mit der Photographie Ihrer Königl. eit 
der Prinzeſſin Ftledrich Keil . 


Fünfze Inter Jahrgang. 


Miniatur⸗Taſchenformat, in elegantem Einband 
mit feinem Bleiſtiſt. Preis 2,50 M. 
Vorräthig und zu beziehen durch 


D ie 
Lieder des Mirza Schaffy 


mit einem Prolog 
von 
Fried rich Bodenſtedt. 


Illuſtrirte Jubel Ausgabe. Prachtband. 72 M. 
Miniatur⸗Ausgabe. geh. 3 M. eleg. geb. 4,50 M 


Diamant⸗Ausgabe. cart. 1,25 M., eleg. geb' E 
2,25 M. E 
Volks⸗Ausgabe. kl. 80. cart. 150 M. eleg. umz 


geb. 2 M. 


— — 


F. Bodenſtedt, 1001 Tag im Orient. 
geb. 5,25 M. 

— Geſammelte Schriften. 12 Bde. eleg. 
f e Lighter „ 2 Bde. geb. IM 

— Ruſſiſche er. 5 ; 2 

— Egle Sonette. M.⸗A. eleg. geb 


Bässler, F, Helleniſcher Heldenſaal. 2. Aufl. 
mit 32 Illuſtrationen. cart. 6,75 M. 
Bornemann, W., Plattdeutſche Gedichte. 
7. Aufl. geb. 3 M. . 
— Jagdgedichte. 2. Aufl. geb. 3 M. 


Dante Allighieri. La divina come- 
dia ven C. Witte. Pracht: Ausgabe in 40. 


C. Witte, in 


geb. 40 M., in Leder 49 M. 
— Edizlone minore von 
80. geh. 


6 M. b 
Dante Allignierbs Göttliche Komödie. Von! 


C. Witte. gr. 80. eleg. geb. 11,50 M. 

Märcker, F. A., Eheliche Ermahnungen 
(nach Plutarchos). Eine Hochzeitsgabe. eleg. 
geb. 2,50 M. 


Reumont, Dr. A von, Geſchichte der Stadt! 


Rom. 3 Bde. geb. 66 M 


Winterfeld, D. von, Bilder aus dem Jüger⸗⸗ 


leben. Mit 7 Illuſtr. eleg. geb. 5,50 M. 
Wollzogen, A. von, Aus Schinkel's Nach⸗ 
laß. 5 Bde. geh. früher 29 M., jetzt nur 
9 Mark. 
Worringen, F. von, Märchen. 2. Auflage 
mit 7 Bildern. eart. 2,50 M. 


L. Saunier's Buch- und Kunsthandlung A. Scheinert. 


in Metalle, O 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein Lager von Kleider⸗, Kopf⸗, 
ſchmackvollen Facons und großer Auswahl, dieſelben gleichzeitig mit und zur Stickerei 
olz⸗ und Knschenrand, Tafelbürſten und Schippchen, Bahn: und Nagel⸗ 


Sub, Taſchen⸗ und Möbelbürſten in ge⸗ 


bürſten, Friſir⸗, Staub⸗ und Taſchenkämme in Schildpatt, Elfenbein und Büffel⸗ 


ſowie eine reichhaltige Auswahl in 


N 55 


N) 
Schlau und Toiletteſpiegeln und alle zum 
ſchlagende Bürſtenwaaren. 


W. Unger, 
Bürſten⸗Fabrikant, Langebrücke, 


zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligengeiſtthor und Ankerſchmiedegaſſe No. 21. 


Im Ausverkauf 


des zur Max Cohn, vormals J. M. OCohn'ſchen 


Conecursmaſſe gehörigen Waarenlagers 
efinden ſich zu paſſenden 


ts⸗Geſchenken 


große Poſten 


Weihnach 


nadeln, Kinderkämmen, Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Portefeuilles für Damen, 


den neueſten hohen Einſteckkämmen, 


Hausſtande gehörigen, in mein Fach ein⸗ 


Herren-Cachenez, 
DANZIG und Knaben⸗Hüt⸗ 
1 Damm A BEE SE, 
Winter-Mützen, au 


Polen und Baſchlick⸗Mützen. 


: ER EEERT | 
Großer Ligarren- Ausverkauf. 


Der Verwalter. 


Da ich mein Wein: und Spirituoſen⸗Lager noch bedeutend ver⸗ 
größere, fo ſehe ich mich veranlaßt, mein Cigarren⸗Geſchäft nch auf⸗ 


zugeben. Ich empfehle demnach fämmtliche noch ſehr bedeutende 


igarren⸗ 


Vorräthe zu und unter dem Koſtenpreiſe, wovon Preisverzeichniß unten 


folgen laſſe: 
eutsche Industries. pro Mille A. > 


MIDI BOB „ 
l! ( ( ( 
Lelewell I. g N 
La Traviata SEEN 
La Oommercisal . . . . 
Perfeccion n „ 0 
Apellonis „ 
La Bouquet „ „ „30 
Dre „ 
do „ 88 
Le Patrla'. „u... 9 ER} 
eres „ 38 


ſehr billig. 


Casoba 5 . pro Mille &. 83 
Des 88 
Fin Nr 88 
Mariposa.. 0 
Bajadera J. „ „ „ 40 
Apollo e ” * ” 40 
BERN NN a » „ „ 45 
Epluribus unum 2 45 
Augusts „ „ „ 45 
La Shen * * * 45 
La Confianza . . . ”„ 55 55 50 
Ramilette de Aroma . „ „ „ 50 
El Orbe LS ” ** * 50 


Golondrina 


3 0 
Veſſere Sachen in feinen u. hochfeinen Havannas ebenfalls 


Wieder⸗Verkäufern u. bei größeren Poſten gewähre Rabatt. 
C. H. Kiesau, Hundegaſſe 3. u. 4. 


deutſche und ſchon gut eingeführte Feuer⸗ 


15 Culm und Kreis ſuche ich eine ſolide 
erſicherungs⸗Anſtalt zu vertreten. 


Guſtav Wolff in Culm. 


Bilderbücher 


grösstes Lager in Danzig in L. Saunier’s 
Buchhandlung A, Scheinert. 


chweres Fettvieh ſtehen zum 
erkauf 8 dem Gutshöfe zu 
pin. 


5 Stück 
Kl. Kl 


egen entſprechend hohe Penſion ſuche ich 
für einen ee, andwirth un 


als Volonteur. 8 öhrer, 


Poggenpfuhl 10. 


‚Pb: Verſammlung 


a; Kamen, 


TI NT > 


Flügel& Pianinos 


empfiehlt 


Ph. Wiszniewski, 
3. Damm 3. 


. 


Steſchiffer⸗Verein. 


Mittwoch, den 22. Dechr. c, Nachm. 


m Geſellſchaftshauſe. 


Hötel drei Mohren, 


Danzig, 

Holzgaſſe No. 26, iweelggaſſe No. 26, 
hat gut und bequem eingerichtete Fremden, 
ſowie Zimmer miethsweiſe auf 
oche und Monat. 


W. Baresel. 


Reflanrant 
Hotel de 
St. Petersburg 


Nürnberger Bier 
vom Faß. 
Osoar Voigt. 
Müller’s Restaurant, 


Breitgaſſe No. 39. 
Heute, ſowie folgende Abende: Auf⸗ 


treten der däniſchen Couplet⸗Sängerinnen 


rl. Agnes aus Hamburg und Minna 
iſcher aus Kopenhagen, ſowie der Lieder⸗ 
ſängerin Frl. Agnes Batzr und der 
o 


8 Café d’Angleterre. 


Langebrücke. Heiligegeiſtgaſſe 71. 
Heute ſowie fo 978 eihnachtsabende 
großes Concert nebft Geſangs Vorträgen 
meiner neu engagirten Sing 0 
nfang 7 Uhr. Entree 25 Pf 
Freundliche Einladung. 
A. Gutzmer. 


Haase’s 
Concert⸗Halle, 


42 Breitgaſſe 42. 

Heute und folgende Tage Au treten 
der rühmlichſt bekanten Rieſendame Fräul. 
Flora (die ſchöne Holländerin), 20 Japre 
alt, über 400 Pfund ſchwer, ſowie Concert 
meiner neu auen Damenkapelle. 

Anfang 7 Uhr. Entree 3 Ar 


Bremer Rathskeller !! 
An den Weibwachee lenden, den 22, 23. 


Großes 


CONCERT. 


Es ladet feucht 35 
adet freundlichſt 8. F. Schultz. 


ten Familien -Salon in den Parterre⸗Räumen 


unter Mitwirkung der Geſchwiſter 


mir gefälligſt rechtzeitig 


Gambrinus-Halle. 


Den neueingerichteten, elegant ausgeſtatte⸗ 


meines Etabliſſements empfehle ich dem ge⸗ 
ehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum 
Beſuche aufs angelegentlichſte. Derſelbe bietet 
Familien wie Einzelſtehenden allen Comfort 
und werde ich beſtrebt ſein, durch gute Speiſen 
und Getränke und prompte Bedienung die voll⸗ 
kommenſte Zufriedenheit meiner werthen Gäſte 
mir zu erwerben und dauernd zu ſichern. 
Danzig, den 11. Dezember 1875. 


Adolph Korb, 


3. Retterbe ergaſſe 3. 
in elegantes, klangvolles Biauino ı 
billig zu verlaufen Laſtad ie 8 2 K 


Leutholtz's Local. 
Grande 
soiree musicale 


an den vier Weihnachls⸗Abenden, den 
21., 22, 23. und 24. von der Capelle 
des 4 Oſtoreuß. Grenadier⸗Regi⸗ 
ments No. 5, unter Leitung des 
Muſikmeiſters Kilian. 


ze 8 Abend: 
Grosses Concert 
Rathsweinkeller, 


ausgeführt von der ganzen Capelle 
des 1. Leib⸗Huſaren Regts. No. 1, 
unter perſönlicher Leitung des Königl. 

Muſikmeiſters Herrn F. Keil, 


ER EN 


Stadt-Theater. 


Mitwoch, 22. Decbr. (5. Abonn. No. 4.) 
Die Schule des Lebens. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten von Raupach. 

Donnerſtag, 23. Dechr. (5. Abonn. No. 5.) 
Die luſtigen Weiber v. Windſor. 

Seeitag, 24. Decbr. bleibt das Theater ges 

oſſen. 

Sonnabend, den 25. Dezember. (Ab. susp,) 
Zum erſten Male: Der Faſelhaus. 

chwank mit Geſang in 3 Acten von 
Jacobſen und Roſen. Muſik von 
Michaelis. Vorher: Zum erſten Male: 
Rothkäppchen. Märchen in 1 Act 
von Feodor Wehl. Muſik von ver⸗ 
chiedenen Meiſtern 


Selonke's Theater. 


Mittwoch, d. 22. Deebr, Nachm. 3 Uhr: 
Große 
Kinder⸗Vorſtellung, 


Cassina und des Mr. Jules Friquet. 
U. A: Prinzeſſin von Marzipan und 
der Schweinehirt von Zuckerkant oder: 
ochwnth kommt zum Falle. Große 
inderkomödie in 5 Bildern. — Vorkom⸗ 
mende Tänze: Im 3. Bild: Komiſche 
Bone getanzt von der Prinzeſſin und vier 
ofdamen. Im 4. Bild: Quadrille, ge⸗ 
tanzt von 60 Kindern. 
bends 7 Uhr: 
Gaſtſpiel der Wiener Ballet und 
Sänger ⸗Geſellſchaft Geſchwiſter Oas- 
Sina, ſowie des unübertrefflichen 
Jongleurs Mr. Jules Friquet. U. A. 
Ste hat ihr Herz entdeckt. Schwank. 


Zianora Bellacori. Poſſe mit Geſang. 


Die bunte Welt. 


Illuſtr. Zeitſchriſt. Jahrg. 1873. 
erausg. v. W. and. 
Mit Farbendruckbildern und vielen 
hundert Holzſchn tten, 
ſtatt 275. 


Ya a 
- für 25 Sgr. 
Theodor Bortling, Gerberg. 2. 


Tanz-Unterricht 
Albert Czerwinski. 


Der neue Cursus beginnt am 3. Januar 
und bin ich zur Annahme von Meldungen 
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr 


— 4, Saal- Etage 97 
Aſtrachan. Cablar, 


deilente Epidgänfe, 


Gänfeled.-Träfelwurft, 
Gothaer Cerpelatwurſt, 
Neufchateler, il a | 
Cheſter, Süßmilch⸗ und 
Edamer Kife, 

fr. Pumpernickel s 
F. E. Gossing, Sagt 
Von Hamburg empfing die 


erſten 
Meſſinger Apfelſinen 
(füße, ſchöne Frucht), Pr 
welche zum billigſten Preise 
offerire, ; 


ifigegeie 
Albert Heck, Sie N. 25, 
Verantwortlicher Redacteur O. Röcke 
Dead und Beriez Sun 8 Kafene 1 
"Gieran eine Beilage 


x 
Br 


